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  D-Camp Srilanka




  





  





  Vorwort




  





  Ich schreibe hier eine Geschichte aus meiner Sicht. Ich bin jetzt 1 Jahr und 4 Monate im Detentioncamp Mirihana. Hier berichte ich über meine Erfahrungen, Gefühle und Möglichkeiten. Ich betone das es sich nicht um eine Agression oder irgendeine Provokation gegen die politische Auslegung der hiesigen Regierung oder der hiesigen Polizei handelt.




  Es soll anderen als Warnung dienen und vielleicht auch als Hilfe falls sie mal in dieser Situation geraten. Es soll unter Umständen auch Personen geholfen werden die hier im Camp Monate oder Jahre verbringen müssen weil ihnen z.B. 50 Dollar für ein Flugticket fehlen.




  Ich erzähle hier über Hoffnungen und Hoffnungslosigkeit, über Intrigen,Betrug,Korruption aber auch über Hilfe und Freundschaften. über Krankheiten und schlechte oder nicht vorhandene medizinische Versorgung über katastrophale Sanitäre Anlagen, warum es fast nicht möglich ist eine Mahlzeit ohne Fisch zu bekommen und wie verschiedene Botschaften helfen. (oder auch nicht )




  Alles in allen ein Erfahrungsbericht über die hiesigen Zustände mit der Hoffnung die schlechten Erlebnisse zu verarbeiten und eventuell mir und anderen zu helfen.




  Hier geht es um Menschen die abgeschoben werden sollen. Teilweise ungerechtfertigt.Die Monate hier verbringen weil ihnen niemand hilft z.B. 50 Dollar für das Flugticket nach Indien zu bekommen. Hier werden ihre Geschichten erzählt. Dieses Buch soll  ihnen einen kleinen Hoffnungsschimmer in ihren tristen Dasein geben.




            




  





  Etwas aus dem alltäglichen Leben?




  





  Für die meisten wohl eher nicht, doch für einige wenige der graue Alltag. Ich bin jetzt seit dem 8 Okt. 2009 hier. Doch gibt es hier einige die über diesen Zeitraum nur lächeln. Baba nach 4,5 Jahre im Camp zum Beispiel. Doch dazu später mehr.




  





  Im Moment sind  hier Menschen von 1Tag bis über 4,5 Jahre anwesend.




  





  Die meisten hier sind keine Kriminellen. Ein überzogenes Visum, eine falsche Anschuldigung, ein Ehekrach oder einfach nur zu Erfolgreich




  Das sind einige Gründe warum man auf die Liste der zu abschiebenden Personen kommen kann,




  In meinen Fall geht es um nicht gezahlte Unterstützung eines Beamten. Ich bin hier mit einer Einheimischen verheiratet. Laut Gesetz habe ich das recht auf ein Residenzvisum. Dieses kostet nur die Bearbeitungsgebühr. Ich marschierte also mit allen notwendigen Papieren zu der zuständige Behörde und wurde mit den Worten empfangen "Sie bekommen Heute nicht ihr Visa". Mürrisch schaute er sich meine Papiere an und schickte mich in ein Übersetzungsbüro. Dort erklärte man mir das ich ohne Zahlung von Geld in den nächsten 2 Jahren kein Visum bekommen würde. Auf meine Frage wie viel sagte er mir "mehr als ein Lakk". Ein Lakk bedeutet Einhunderttausend und sind etwa 680 Euro. Ich meinte darauf das laut Gesetz.....,worauf er nur lächelte, aber ich sei bereit etwas zu bezahlen, wenn der Preis angemessen wäre. Seine Preisvorstellung sei ein Fantasiepreis.




  Er ging darauf nicht ein und so wurde ich damit beschäftigt ein Papier nach dem anderen beizubringen bis mein Visa abgelaufen war.




  





  Felix aus Liberia: Ein Einheimischer zeigte ihm angetrunken bei der Polizei an das Felix ihm Geld gestohlen hätte. Er wurde verhaftet. Vor Gericht sagte dieser dann aus das er Felix noch nie gesehen habe. Klar Freispruch und Entlassung aus dem Gefängnis. Das Dumme dabei war, das am Tag der Gerichtsverhandlung sein Visa ablief was zu folge hatte das er erneut arrestiert wurde und dann ins Camp kam.




  Ebenso kurios war das Felix ein Visum und ein Flugticket für Malaysia hatte, wo er anschließend hin wollte.




  Die Immigration akzeptiert jedoch nur Oneway Flüge in das jeweilige Heimatland.




  





  Das waren jetzt nur 2 Beispiele fuer die Handhabung von Recht und Gesetz. Besonders wenn es sich um Ausländer handelt. Ich will damit nicht sagen das es sich dabei um die Mehrheit handelt, sondern das man mit etwas Pech hier sehr schnell in außergewöhnliche Situationen kommt.




  





  Mit Fotos auch nachzulesen auf http://d-camphoffnung.cabanova.com




  





  Viele kommen hier ins Camp mit nur der Kleidung auf dem Körper, manchmal sehr verschmutzt. Die Polizei oder die Immigration stellt keinerlei Sachen wie Bettwäsche, Seife, Waschpulver, usw. zu Verfügung. Auch Tee oder dergleichen muss aus eigenen Mittel beschafft werden. Viele kommen aber komplett Mittellos hier an. Die meisten anderen Insassen helfen in den Rahmen wie sie können. Da jedes mal wenn etwas von außen gebraucht wird findet sich schnell ein Polizist der gegen Bezahlung mit einen kaufen geht. Manche kann man auch alleine losschicken aber immer mit der Gefahr das Geld und Sachen verschollen sind.




  




  





  In der Baracke (etwa 15 X 4m groß) befinden sich 15 Betten. Mehr zusammengebastelt damit sie nicht zusammenbrechen, sind mehr Leute vorhanden schlafen sie halt auf dem Boden, was nicht ungefährlich ist. Denn wir haben hier eine reichhaltige Tierwelt die uns regelmäßig besuchen kommt. Das fängt mit unzähligen Ameisen an (mindestens 6 verschiedene Völker, ( lästig aber relativ harmlos) Würmer, Gekkos, Ratten, Kakerlaken, Katzen und Hunde, frei fliegende Vögel und viele mehr. Die meisten sind harmlos doch kommen ab und zu auf ihren Weg Schlangen und Warane vorbei. Bei den Schlangen handelt es sich nicht immer um die harmlose Rattenschlange. Von den unzähligen Moskitos  mal abgesehen. in meiner Zeit gab es hier 7 Denguefieber Erkrankungen wobei nur 2 in das Krankenhaus gebracht wurden.




  





  

    [image: ]


  




  Männerbaracke von innen




  





  Medizinische Versorgung ist hier nicht vorgesehen oder vorhanden. Der Ausländer muss sich schon seine Medikamente selber kaufen. Auch Arztbesuche (organisiert von außerhalb) werden nicht gerne gesehen und die notwendige Erlaubnis meist nicht erteilt.




  Hier lebt man nach dem Motto; manchmal sterben Menschen halt. ( Ein wirklich mir gegenüber ausgesprochener Satz)




  




  





  Essen bekommt man hier 3x täglich. Essen bedeutet hier es reicht zum überleben. Morgens Reis mit Linsen oder mit Kokosnussraspeln. Mittags Reis mit etwas Curry und Trockenfisch (max. 15 g) und Abends meistens Reis mit etwas weniger Curry und max.15 g Trockenfisch. Reis ist genug aber die Beilagen sind so gering das wir oft kochendes Wasser in den Reis schütten damit dieser nicht so trocken ist und wir ihn hinunter bekommen. Samstag ( vorher war es Sonntags) gibt es Mittags eine Abwechslung. da gibt es Hähnchen (ca. 15-20 g Hals ) Und Samstag Abends ein halbes Pfund Brot. der einzige Tag wo es Brot gibt, welches wir nicht selber kaufen.
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  Frühstücksreispakete




  





  Da ich unter einer Fischallergie leide ist es für mich besonders schwer satt zu werden.Viele Mahlzeiten fallen für mich aus da die Leute in der Küche nicht in der Lage sind das Fischcurry auf meiner Portion einfach wegzulassen. Stattdessen wird bei Anfragen lieber behauptet das sei gar kein Fisch sondern Trockenfisch. Solche Sätze helfen einen im mentalen Bereich ungemein.




  





  Die Geschichten handeln von Hoffnungen (auch zerstörte), von Intrigen, Lügen und auch Messerattacken von nicht oder falsch geleistete Polizeiarbeit, von Paradoxum Immigration, von Meditationen, vom Hungerstreik und was sich dadurch geändert hat, von der Macht (oder Ohnmacht) der Ausländer. Davon was die Botschaften tun. Von Krankheiten im Camp wie Infektionen, Dengue, Malaria und wahrscheinliche Tuberkulose. Von kleinen und größeren Verletzungen. Von Freizeitbeschäftigungen wie Sport und Spiele an denen manchmal auch Polizisten teilnehmen. Von Diebstählen und Betrügereien an denen ebenfalls Polizisten teilnehmen. Von sogenannten Hilfsgruppen die nur reden und wenig tun.




  





  Ganz einfach von einen etwas anderen normalen Leben.




  





  Ich möchte davon erzählen was man ändern kann von innen und mit eurer Hilfe von außen. Stehe auch gerne jeden für Fragen zu Verfügung.




  





  Im Dezember 2008 flog ich nach Sri Lanka um zu heiraten. Endlich, denn die Scheidung von meiner Verlobten mit ihren Exmann hat 3 Jahre gedauert. Wir hatten das Signal vom Gericht das es jetzt schnell geht. Schnell in Sri Lanka? Na jedenfalls verlängerte ich mein bei Ankunft 30 Tage Visa auf die üblichen 3 Monate danach auf 6 Monate und dann (was außergewöhnlich ist) auf 9 Monate. Am 7 Sep. 2009 war die Scheidung rechtskräftig und am 9 Sep 2009 heiratete ich. Mein Visum ging bis zum 14 Sep. Am 10 Sep. war ich bei der Immigration um ein neues Visa zu bekommen. Alle Anträge und Unterlagen waren vorhanden. Der zuständige Sachbearbeiter schickte mich zu einen Übersetzerbüro wo mir unverblümt mitgeteilt wurde das ich ohne Schmiergeld das Visum die nächsten 2 Jahre nicht erhalten werde. Auf die Frage wie hoch die Zahlung sein sollte kam die Antwort mehr als 1 Lakh, was mehr als Hunderttausend Rupien sind, ca. 680 Euro plus Gebühren. Ich sagte ihm das dies absolut Fantasiepreise wären und ich bereit wäre gegen einen vernünftigen Preis (etwa die Hälfte) zu zahlen. Das wurde abgelehnt und so lief mein Visum ab. Am 24 Sep.2009 kam ich in Matara in einer Kontrolle und dann ins Gefängnis. Mein Anwalt erklärte mir ich hätte die Lizenz aber noch nicht das Ticket gelöst und würde wohl fuer 1-2 Monate ins Mirihana Detention Camp. Ein Camp wo die Ausländer gesteckt werden die das Land




  





  verlassen sollen. Aus den 2 Monaten sind nun 16 Monate geworden. Jedenfalls haben mich 2 Polizisten aus dem Matara Gefängnis nach 12 Tagen in das Gefängnis von Colombo gebracht, das mich einen Tag später zur Immigration brachte die mich dann ins D-Camp fuhr. Im Camp waren zu diesen Zeitpunkt etwa 40 Ausländer. Davon waren 4 Frauen.




  





  Am Eingang wurde mein Gepäck kontrolliert und ich dann zu den Baracken geschickt. Im großen Hof traf ich dann als ersten Calvin (Deutscher,ca.35 Jahre alt und unter falschen Namen hier)




  Er erklärte mir etwas von den Umgang des Sanitärbereichs (der gemeinsam von Frauen und Männer genutzt wird) den Essensausgaben und sonstiges. Frühstück wird irgendwann von 7-10 Uhr gebracht, das Mittagessen von 13-15.30 Uhr und Abendessen zwischen 19 und 21 Uhr.  Und zwar 3 mal täglich Reis mit gewürzten Kokosnussraspeln (morgens) mit einen Gemüse oder Früchtecurry und ca. 15 g Trockenfisch und Abends das gleiche. Die Ausgabezeiten waren sehr unterschiedlich weil erst die Polizisten in der Küche bedient wurden und das was übrig blieb teilweise an die Ausländer verteilt wird. Reis gibt es genug aber die Beilagen sind so gering gehalten das man überwiegend trockenen Reis hat.




  Da ich unter einer Fischallergie leide bat ich darum bei meinen Essen den Fisch wegzulassen. Das funktioniert auch nach 15 Monaten nur manchmal so das ich morgens nie wußte wie oft und was ich am Tag zu Essen bekomme. Tee oder andere Getränke gibt es nicht. Außen ist eine Wasserleitung angebracht wo wir Wasser holen können. Diese fällt aber auch regelmäßig mal aus, so das wir schon mal einen Tag ohne Wasser haben. Als Abnehmkur ist dieses Camp nur zu empfehlen (bis jetzt 32 Kg abgenommen).Schlafenszeiten waren uns selbst überlassen. In der Männerbaracke ca. 15x4m groß waren die anderen untergebracht: Ein 2. Deutscher der voll auf dem Buddhismus war. Er hielt sich für den wiedergeborenen Buddha. 3 Chinesen die sich mit Zigarettenhandel etwas verdienten, einige Inder und Pakistanis auf die ich später noch zu sprechen komme. Betten waren zu wenig vorhanden so das ich mir eine Stelle auf dem Boden suchte. Da ich weder Bettwäsche noch Moskitonetz hatte wurden von den Mitinsassen welche gereicht. Diese Sache wird bis Heute noch fortgeführt. Oft sind die Sachen aber alt und verbraucht weil nicht genug  neues  dazukommt.
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